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er ebba um einen Vefsuch, der Réalität Judentum erstrében. Diese Gruppen sind als £ela'gi_öseauszuweichen. Da nNun einmal rein außerlich die Möglıch- Phänomene bis heute aum bekannt geworden, da sıie
eıt einer Jüdischen Mission besteht, stellt jeder Fall, keine Religionsgemeinschaften sind Es scheint S! als ob
Personen nıchtjüdischer Abstammung ZU Judentum S1e ıhre gelstigen Grundlagen Aaus der Philosophie Bubers
übertreten (es yab ın den etzten zehn Jahren eine un jener, die ıhm nahestehen, beziehen. Es sSe1 dahin-
Reihe solcher Fälle), eine wichtige Erscheinung dar. Es gestellt, ob mMan Buber selbst oder auch Bergmann und
sieht AdUuS, als ob der Anstoß einer Miss:ons- Sımon, also alle jene, die sıch 1n der „Ichud“-Bewegung
bewegung nıcht AUS den Kreıisen der Orthodoxie kommen traten (diese Bewegung hat eigentlich 1Ur „politische“
wird, sondern gerade Aaus der Rıchtung jener „freien“ Ziele aber eben 1m Sınne des Propheten), als Erschei-

NUNSCH dieser Rıchtung bezeichnen darfGruppen, die en 1im Sınne der Propheten Trneuertes

Fragen des sözialeh‚ wirtschaftlichen un politischen Lebens
ben 1St, dürfte schwer Sa se1n; HIA  e} könnte aufDer Kinsey-Bericht Grund der vorliegenden Beobachtungen Treı Gründe da-

Der amerikanische Biologe Alfred Kınsey begann 1m für T: Erstens scheint nämliıch die Wissenschaft-
Jahre 1938 eine Untersuchung des sexuellen Verhaltens ichkeit und stellenweise Langweıligkeit un Trockenheit
VO  — amerikanıschen annern und Frauen durch münd- des Materı1als, also die Schwierigkeit der Lektüre, Man-
lıche Befragung einzelner Personen nach ıhrer sexuellen chen Leser des eEersten VO' auf des 7zweıten Bandes ab-Praxıs. Die Untersuchung sieht für ıhre Arbeit eiınen zuhalten. Zweıtens aber hat die wıissenschaftliche undZeitraum VO  e} 3() Jahren VOT, 1n dem Tun 100 01010 Per- publizistische Diskussion des Bandes sovıe] Kritik

Aaus allen wichtigen Teilgruppen der amerikanischen den Voraussetzungen, Methoden und ErgebnissenBevölkerung befragt werden sollen. Als erstes Ergebnis Dr Kınseys gezeltigt, daß eINe Zew1sse Reserve sdieser Untersuchung legten und seine Mitarbeiter 1949 über seiliner Darstellung entstanden ISst Drittens aber 7 @1-
einen Bericht „Sexual Behavior 1n the Human Male“ SsCnh die Äußerungen der öftentlichen Meıinung, die 1n der
(Philadelphia un London un 1953 einen weiteren Ablehnung und mpörung erheblich lauter geworden„Sexual Behavior 1n the Human Female“ (ebd OT, sind, daß das „Geheimnis der Frau”; ın das 1er e1n-
in denen das Mater1al Aaus der Befragung VO  4 5300 (wei- gedrungen werden ol und das also angetastet WIr  c doch
ßen) annern un 5940 (weıißen) Frauen verarbeitet W Aar, noch mi1t einer stärkeren Scheu un stärkerem Schutz
Die Gesamtzahl der Befragten 1n den ersten 15 Jahren der geben 1Sst, als das Geheimnis des Geschlechtlichen sichTätigkeit se1nes Teams zibt CT mIıt 16 397 Personen 1ISEt.
annern un! 7789 Frauen) In den ersten Darstel- uch eın Absatz Von über 200 000 Exemplaren eınes der-
lungen S1N: also nıcht alle Versuchspersonen (Z nıcht artıgen Werkes zeıgt jedoch, da{flß CS Von der überwıiegen-die Farbigen und die Gefängnisinsassen) berücksichtigt. den Mehrzahl seliner Leser nıcht AUS wı1issenschaftlichem

Interesse, sondern AaUuUsSs anderen otıven gekauft wordenDıie Kinsey-Berichte als Sensation 1St die wahrscheinlich VO dem Bedürfnis ach sexuel-
Dıie „Kınsey Reports“ haben 1in der Offentlichkeit ein len Reizen, sexueller Neugierde, bis ZUuUr wirklichen, sicher
zroßes Aufsehen hervorgerutfen. Die Weltpresse, immer vorhandenen Lebensnot 1n sexuellen Fragen reichen. Es
auf der Suche ach Indiskretionen aller Art,; bemächtigte hat damıt ıne Zanz unmittelbare Wirkung auf die Men-
sıch des Themas und schlug Kapital daraus. Der schen, un ZWAar 1n dem intiımen Bereich des Mensch-
Kınsey Report (wır zitieren ıhn 1m weıteren als lıchen, 1n dem eiıne seiner stärksten Triebkräfte wirksam
wurde eiınem Bestseller, obwohl miıt seinen langen 1St un dessen Gestaltung ur  . das so71iale Leben VO tiet-
statıstischen Tabellen die ohne Rücksicht auf ıhre Er- und weitreichendster Bedeutung 1St. Diese unmittelbare
gjebigkeit mit einer recht komischen wissenschaft- Zugänglichkeit un: Wirkung des Buches ISt VOon Dr Kın-
lichen Ernsthaftigkeit aufgestellt werden un anscheinend SCY durchaus beabsichtigt (KR I1 10 worüber noch
i1ne Art Zeremoniell der amerikanıschen Soziographie sprechen sein wird. Das Buch 1St also 1n ELW Ver-
darstellen — sicherlich die meısten se1ner Leser nıcht ınter- gleichen miıt einer stark wirkenden roge, für die VO  3
essieren konnte. Sie dürtten S1C| datlüir-an der, wenn auch den Herstellern unmittelbare Publikumspropaganda- gC-
streng sachlichen, doch eingehenden Beschreibung aller trieben wird un die ohne arztliche Vermittlung UnNm1t-
Arten un Abarten sexueller Tätigkeit Dbis 1n die tech- telbar den Verbraucher verkauft wird. Abgesehen von
nıschen Details schadlos gehalten haben Der 1953 O1 - aller wissenschaftlichen Kritik etwa2 auf die Stichhaltigkeit
schienene 7zweıte Kınsey Report (hier 1m weıteren 11 seiner Grundlagen un Voraussetzungen, seiner Methoden
zıtıert) erreichte dieselbe Publizität, aber das Verkaufts- un Ergebnisse MmMU also auch auf se1ne E1ignung für
ergebnis ISt anscheinend hinter dem des ersten Zzurück- diesen Gebrauch gyeprüft werden.
geblieben. Man hört, daß die 780000 Exemplare be- Wenn WIr unseIecen Lesern eıne solche Erörterung des Wer-
tragende Auflage ıcht verkauft worden sel. Immerhin kes vorlegen, gyeschieht das darum,; weıl ıne Über-
sollen bisher ber 700 01010 Exemplare verkauft sein: auch SCELZUNG des Zzweıten Kınsey Report 1NSs Deutsche, er,
das ISt für eın wissenschaftlich angelegtes un: geschriebenes w1e die Presse meldet, über 70 Wissenschaftler beteiligt
Buch, das Dollar kostet, elne Zanz ungewöhnliche un SIN  Q vorbereitet wird un schon bald ZAUT Veröffent-
ungewohnte Zahl W arum die Verbreitung dieses Be- liıchung kommen soll Es 1St. also damıiıt rechnen, daß das
richts über das sexuelle Verhalten der Aa hıinter der des Werk auch 1n Deutschland 1n breitesten Schichten pa-
ersten Berichts ber das männliche Verhalten zurückgeblie- xlert un verbreitet werden wird. Wır beziehen u1ls beı
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Kınsey Report. erotischenVerkehrs zwiıischen JungenMädehenunMän-
Die wissenschaftliche Persönlichkeit Dr Kınseys CI geworden sein scheint ; der voreheliche, ehe-

lıche, außereheliche un nacheheliche Geschlechtsakt,
Z
4

Dr Kınsey ı1IST Leiter des Institutes für Sexualforschung homosexuelle Beziehungen un geschlechtliche Beziehun-der Universität VO  e} Indiana, und Untersuchungen SCh Tieren, die Häufigkeit dieser Tätigkeiten, iıhrewerden VO  —$ diesem Institut en. Sie werden SeIt Kontinuität bzw der Zeıitraum, 1 denen S1C geübt WULr-1941 auch bis Z Häiltte ihrer Kosten VO  n} dem Natıo- den, die dabei geübten Techniken, die MS alle Einzel-nalen Forschungsrat der Vereinigten Staaten, dem heiten geschildert werden, Zahl und Art der Partner un
tändigen rgan der Nationalen Akademie der W ıssen- CIN1ISES mehr. Ferner die biologischen und soz1alen Ein-schaften, unterstuützt, das diese Unterstützung EerSsSt nach füsse, die die Übung estimmter geschlechtlicher Tätıig-Jangen, „ausnahmsweise yründlichen und SOT'S- keiten miıtbestimmt haben (Generationszugehörigkeit, Er-fältigen Prüfung“ der Persönlichkeit Dr Kınseys, zıehung, Bildungsgrad, soziale Schicht, ändliche dermenschlichen un wıssenschattlichen Qualitäten, sSeINer städtische Herkunft, Religion UuUSW.X die psycho-Methoden un: Arbeitsweise bewilligte (KR 11 VIT) logische und soz1ıale Bedeutung, die s1e für die Person hat-

Was die untersuchungstechnische Seite Arbeit —- ten (Nachwirkungen kindlicher sexueller Erlebnisse MIgeht, urteilt e1in deutscher Fachmann, Dr Ludwig VO!  - Erwachsenen, Auswirkung vorehelicher ErfahrungenFriedeburg VO' Institut für Demoskopie ı Allensbach der Ehe, soz1iale und stratfrechtliche Folgen bestimmter
Bodensee, dem ohl anerkanntesten der deutschen In- sexueller Tätigkeiten) Schließlich geht Kınsey auch den

tıtute für Umfragen Die Anlage T Untersuchung otıven un Faktoren nach, die estimmten
c& mMu sowohl Hınsıcht auf den Umfang der Merkmals-aß  A Tätigkeit geführt haben, und den Meinungen, Urteilen
Za  b nn © ermittlung als auch auf die Kontrollen der Zuverlässig- un Ansıichten über S16, Er kommt dabae; dem Urteıl,eıit der Einzelberichte als vorbildlich angesprochen WeI - daß die Bewertung der Formen sexueller Tätigkeit (undden  « V Friedeburg, Die Umfrage i der Intimsphäre, auch das sexuelle Verhalten selber) sechr stark durch die

Stuttgart 1953; jeweiligen kulturellen, soz1alen und relıg1ösen Lebens-
i Die on2a fides Dr Kınseys und seinNner Mitarbeiter als bedingungen vorgeformt und also „WENlL mehr als die

Forscher un die technische Beherrschung der Mittel ihrer Widerspiegelung der Haltungen siınd die der Kultur
Forschung können also aum bestritten werden Wır vorherrschen, der (der betreffende Mensch) autwuchs“haben CS weder MITt Scharlatanen oder Ptuschern noch M1 (KR 58) So siınd zwiıschen den einzelnen soz1alen
Propagandısten tun; wenn Kınsey VOT der Sensatıon, Schichten den USA yrößere Unterschiede des sexuellen

sein Buch darstellt, iıcht zurückschreckt und wenn 1 Verhaltens festzustellen zumindest bei den äannern
die unmittelbare Wirkung auf breiteste Leserschichten (KR 347), wWwenn auch nıcht ausgepragt bei den
auch beabsichtigt, 1ST das M1LL SC1iNeM Begriff VO  $ der Frauen (KR 685 Kınsey betont darum ausdrück-
Funktion der Wiıssenschaft durchaus vereinbar: jedenfalls lLich daß Untersuchungen NUuUr für die amerikanischehat Stil nd der Anlage SCIHET. Werke keine Kon- Bevölkerung gelten und ıhre Ergebnisse oder Folgerungen
ZzZessionen gemacht. Das mu{(ß ZESAYT werden, weıl bei ıcht übertragen werden sollten (KR 11

Kritik des Werkes wichtig 1ST, die Fragezeichen ıcht Schon deshalhb versteht In  3 VO  - allen anderen Ge-
den alschen Stellen anzubringen sichtspunkten abgesehen nı  cht, WAarumMm CS Über-

SeEtzUNg des Buches 11NS$ Deutsche überhaupt. tattindenMethoden, Umfang un Inhalt der Untersuchungen soll; die TEIN wissenschafrtlich Interessierten könnten
Die Methoden Dr Kınseys können, nt sSie für auch auf englisch lesen

Der Z W eitfe Kınsey Report über das sexuelle Verhaltenden Fachmann der JUNSCH demoskopischen Wiıssenschaft
und Praxıs sein hier 1Ur WEeIt besprochen wer- der MS fügt U  - der Darstellung dieser Fakten noch
den,; als S1C den Charakter des ZanzeNn Unternehmens &] o e1] hinzu, nämlich Vergleich Z W 1-
hellen. Es handelt sıch e1iNe „Tact-finding“-Unter- schen den Ergebnissen der Untersuchung des männlichen
suchung, die also die Tatsachen des sexuellen Verhaltens, un weiblichen Verhaltens, „CIN1SC der grundlegenden
nıcht NUur bzw iıcht Eerster Liınıe die Haltung oder Eın- Faktoren ermitteln, die die Ahnlichkeiten un Un-

Ühnlichkeiten 7zwischen den Geschlechtern erklärenstellung des Menschen ihnen, ıhre Meınungen und An-
sichten erforscht, also nıcht C1in Unternehmen der Me1- (KR 11 567) Hıer wırd auf 744 Seiten ine sehr AaUusSs-

nungsforschung, eine „Umfrage y}  5 WIC die führliche un (mindestens für den Leser) erschöpfende Dis-
Deutschland VO Institut für Demoskopie Allensbach kussion der anatomischen, physiologischen, psycholog1-
Herbst 1949 Verbindung MmMIiIt der Zeıtschritt Wochen- schen, neurologischen und ormonalen Faktoren vegeben,
end“ durchgeführte Befragung VO  s 1010 Versuchsperso- die diese Unterschiede und AÄAhnlichkeiten bedingen
nen über Fragen des Sexuallebens WAafr, über die - TEe- Außer dem Material AUS den mündlichen Befragungen
deburg i SC1INeEer oben erwähnten Abhandlung berichtet. der Versuchspersonen 1STt den Untersuchungen Dr Kın-

En
Solche Fakten, WI1e Kinsey sie ermittelt,; sind (KR SCYS auch noch umfangreiches anderes Mater:ial verarbei-

63 u 11 64 die Zahl der Personen bzw Cetr ihm ZUuUr Verfügung estellte Aufzeichnungen (Be-
der Prozentsatz der Befragten die einmal C1L1eMM obachtungen, Briefe Tagebücher uS W )s die erotische
gegebenen Alter, ZU andern estimmten Lebens- Lıteratur, aber auch alles Einschlägige AauUs der SONStLIgEN

die verschiedenen Formen sexueller Tätigkeiten Schönen Literatur un Kunst, bıs hinunter den Zeich-
ertfahren haben, und Z W kindliches (pre-adolescent) (5@e= NUuNSCNH un Inschriften der Bedürfnisanstalten Natürlich
schlechtsspiel, Masturbation, nächtliche Träume, sexuelles — qSE auch die wıissenschaftliche Lıteratur ausgiebig heran-
Spiel MIiIt dem anderen Geschlecht das berühmte „Pet_ CZOS! das Literaturverzeichnis umfaßt allein CNS-
ting“, as 1 den USA VOT allem ı der i Gene- bedruckte Seiten.
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6S efragten un:noch mehr des schlüsselu der VerweigerernachHerkunft,Bildung, e-
für weılitere Befragung vorgesehenen Personenkreises un! schlecht, Religion und Gründen der Verweigerung feh}t
die bis dıe ntımsten Einzelheiten gehende Art der leider (was bei ENragıierten Statistiker wie

Fragen Kınseys betrachtet, stellt sıchdem unbefangenen Dr. Kınsey etwas verwundert). Unter denen, die C111

Beobachter sicher zunächst die rage, WI1e eın solches ihre Mitarbeit hatten, gab aum eine Ab-
Unternehmen überhaupt möglich sSec1 Sıe enthält eIgENT- lehnung, Nnu auch alle Fragen beantworten: J.

zehn Jahreno nıcht mehr als Ccin halbes Dutzend“lich Z W E1 Fragen WIC esS möglıch IST, daß e$s überhaupt
nte  me wird Uun! WI1e es möglich IST, daß (KR I1 45)
irgendeiner Form VO  e Erfolg führen kann, ob
Menschen <1bt, die sich auf eine solche Befragung C1N-

Es ayırd NUuUYT e1ine bestimmte Schicht der Bevölkerung erfaßt
lassen. Trotz der fehlenden Data über die Verweigerer schei
Wır wollen die Z W e1ite rage vorwegnehmen, weıl bei uns aber auch die Aufzählung der Gruppen VO  a Interesse,
ıhrer Erörterung noch CIN1SCS Wıssenswerte der Methode, 1e 1 dem Bericht ‚nicht adäquat“ undtürdie
des Vorgehens Dr Kınseys beschrieben werden kann alsoeSchlußfolgerungen „IMM1T SCIINSCICI Wahrschein-
Dıie Befragung wurde VvVon Dr Kınsey mit rel1 Mitarbei- iıchkeit anwendbar sind“ (KR I1 36) Es handelt sich
tern durchgeführt, weıl CS „Nıcht möglich WAar, noch mehr bei den Frauen folgende:
Personen finden, die den Forderungen enugten, die Altersgruppen ber 50
welche ein solches Unternehmen stellt Forderungen ıcht die Schichten MIt Volksschulbildung und die Altersgrup-

A  alNur ıhre achliche Ausbildung, sondern auch iıhre PCNH über MItTt bloßer Mittelschulbildung
Persönlichkeit, die Kontakt MIiIt allen sozialen Schichten früher verheiratete (verwitwete, ebende oder
finden MU Vor allem mu der Interviewer imstande geschiedene) Frauen
SC1IN, 99  Nnen Bericht über jeden Typ sexueller Tätigkeit alle katholischen Gruppen, besonders die äalteren Frauen
entgegenzunehmen ohne Werturteile über den Aus- die trommen Jüdischen Gruppen
kunftgebenden tällen un ohne Absicht, dessen Ver- die ungelernten und angelernten Arbeitergruppen, dabei
halten lenken oder andern (KR 11 37) besonders die alteren Frauen
(Dr Kınsey hat die Erfahrung gemacht, daß klinisch alle ländlichen Gruppen
ausgebildete Personen“ diese Qualität selten besitzen. Er alle VOTL 1900 geborenen Einzelpersonen.
mMuUu: „direkte Fragen ohne Zögern oder Entschuldigung Außerdem geht Aus der kartographischen Darstellung _
stellen können“ und den Befragten das Gefühl vermitteln, der Befragung (KR 11 36) hervor, daß S1iEe sich sehr
„daß das Geschlechtliche Anständiges ı1ST, ber das stark autf die dicht besiedelten, hochindustrialisierten und

verstädterten Nordoststaaten un Kalifornien konzen-INan frei sprechen annn (KR 53) Dıi1e Befragung
dauert Durchschnitt anderthalb bis Z W eı Stunden, triert hat Dr Kınsey erklärt das damit, daß NUr Inter-
CS werden ıhr 300 bıs 500 Fragen gestellt (KR 11 VvIiewer Z Verfügung gestanden hätten und also 1nNe

63) gleichmäßige Bearbeitung nıcht möglich SCWESCH NS Hıer
Die Annäherung die Befragenden geschieht über die 1SE der (wenıgen, aber wichtigen) Punkte,
„soz1alen Einheiten“ die Gemeinschaften der Gruppen, denen Dr. Kınsey nıcht Sanz ehrlich SC1HN scheint, enn
denen Sie zugehören (Z Studentenverbindungen, Be- der Ausfail oder die „Nnıcht adäquate Vertretung“ gerade
trıiebsgemeinschaften, Berufsorganisationen, kirchliche der eENAaNNTEN Gruppen un Gegenden 1St sicher iıcht -
Gruppen un Gemeıinden, Schulen Berufsschulklassen, rallıg oder durch außere Gründe bedingt Es handelt sıch

bei ihnen oftensichtlich Schichten, VO  n} denen ina  =) VO'Klubs, Heıme aller Art, Gewerkschaftsgruppen, Redak-
LiONen USW,. us  < X un: ZWaar S daß ıhnen Art un: vornherein ‚e  h  ätte, daß S1IC der Befragung Wider-

stand ENTgSEZSENSETZEN würden, weiıl S1E un: ihr soz1alesZweck und Bedeutung des Unternehmens erklärt un S1e
für es DZCW! werden Einzelpersonen werden iıcht Miılieu stärker durch Sıtte, Tradıtion, Religion gebunden
ANgeESANSCN; auch WwWwenn S1C sıch freiwillig melden, WeTI- sınd In Wirklichkeit g1bt der Bericht also 1Ur die Sıtuation
den SI]ıe NUur ANSCHOMMCN, SOWEeITL 61C den Zugang Zanz estimmter Schichten der amerikanischen Bevöl-
solchen ruppe ermöglichen können Abgesehen VOIN den kerung wieder, die irgendwiıe durch städtisches Milieu,
statistisch methodischen Vorteilen solchen Vorgehens, be- Bildungseinflüsse, gyrößere gesellschaftliche Bewegungs-
ruht es auf soliden Einsichten die Gruppensoziologıe treiheit, Fortfall relig1öser Bindungen „enthemmter“
die Menschen siınd williıger, der Befragung ZUZ  men, EMANZ1IPIEKTE, also VOoO  —$ starken gesellschaftlich- S  P  Z
WwWenn es sıch e Kollektivunternehmen handelt WenNnnNn kulturellen Auflockerungs- (um iıcht Auf-

lösungs-)Prozefß ergriffen S1IN.  d. Dıese Tatsache 1ST aber für„ihre Loyalıtät 1Nem Unternehmen ıhrer Gruppe
Spiele 1ST (KR I1 28) Die Ausnutzung dieser den Sanzen Bericht VO] ausschlaggebender Bedeutung, R

entscheidend für Bewertung un CharakteristikGruppenpsychologie, die allerdings für amerikanısche
Verhältnisse bedeutsamer Cc1in dürfte als Europa, 1ST daß S1C, wenn auch ıcht unterschlagen, doch nur W1©
eC1Ne der Grundlagen tür Dr Kınseys Erfolg; CI stellt beiliufig erwähnt wird, macht Ci1NE der ersten SCIHCE
selbst test, daß die Befragung einzelner Personen, ohne großen Fragwürdigkeiten AUS,.

Es 1ST VO  3 Interesse, dafß der Bericht ber die oben er-Einfluß ihrer Tuppe, C1iNe hohe Zahl VOon Ablehnungen
ergeben haben würde daß CI reprasentatıver Quer- wähnte „Umirage“ des Instituts für Demoskopie, 1e 1l

dessen be1 eıtftem ıcht viele un: VOT allem ıchtschnitt durch die Bevölkerung ıcht hätte erreicht werden
können (KR 11 26) intime Einzelfragen stellte, vergleichbare Angaben für
Dr Kınsey g1bt A} daß 78 0/9 SC1INET Fallgeschichten (bei Deutschland enthält. Der Prozentsatz der Verweıigerer
den Frauen 15 %/0) Aaus Gruppen Stammen, die 100 0/9, 1344 befragten Personen betrug 25 0/9 bei „NOr
„C1INC erhebliche Anzahl Aaus Gruppen, die 50 bis 90 0/9 malen“ Umfragen (mit politischen oder tfür die Markt-
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forschung interessanten Themen) beträgt dieser Satz noOotiıert (KR I1 58), daß bei den Sıtzungen „der
Durchschnitt 169/0 Dabei 1ST die Zahl der Verweıigerer Interviewer w 1e der Befragte gleiche Befriedigung fan-

Frauen, der ländlichen oder kleinstädtischen Be- den  ( WI1Ie auch Friedeburg (a 14) feststellt, daß
„das Bedürfnis, sıch bei neutralen freundlichen Zlvölkerung, kirchlich gebundener Personen

Personen der äalteren Generatıion höchsten und lıegt hörer einmal aussprechen können bei Ver-
Prozentsatz bei den rel Zuerst geNaANNTtEN Gruppen schiedenen Versuchspersonen CIn Faktor VO  3 ausschlag-

höher als be] „normalen“ Umfragen (Friedeburg, Die gebender Bedeutung WAar ber der Hauptsache han-
Umfrage ı der Intimsphäre delt sıch iıcht solchen Beicht- oder Seelsorgeersatz

Kınsey SagT, die Studenten ıhm gekommen, „weıl
Eın charakteristisches bulturelles Phänomen S$1C hofften, daß als Wissenschaftler S1IC MI Intorma-

SO erheblich un bedeutsam diese Einschränkungen auch tLiLOoNen ber Tatsachen VETISOTSCH würde die SIC be] der
sein MOSCH, bleibt doch iımmerhın die Zahl der DPer- Gestaltung ihres sexuellen Verhaltens berücksichtigen
N, die über 1NTEimMe Detaıils ihres Geschlechtslebens könnten, Ratschläge ber die Erwünschtheit oder Un-
Auskunft geben bereit WAarcNh, erstaunliıch „Dies Er- erwünschtheit besonderer Formen sexuellen Verhaltens

daß die hätten SIEC Aaus vielen Quellen bekommen können: S1ICvebnis widerlegt einwandfrej Behauptungen
Ablehnung jeglicher AÄAntwort bei Befragungen nach hatten CS jedoch schwieriger gefunden, sStreng tatsächliche
sexuellen Verhältnissen chlechthin die Regel se1l  P (Friede- Intormationen bekommen, die ungefärbt durch

moralische, philosophische oder soz1ale Deutungen“ (KRburg, Diese Tatsache 1ST siıcher CD cQharak-
teristisches und NEeUCS kulturelles Phänomen der heutigen [El Und Friedeburg bestätigt „Im Hınblick autf
Gesellschaft VWıe kommt zustande, und W1e 1ST CS die Gesamtgruppe scheint aber das Bedürfnis och wiıch-
erklären? SC1IN, AaUus der Veröftentlichung der Er-
Die Vorsitzenden des Ausschusses für die Erforschung VO  $ gyebnisse Kenntnıis VO  - den Stellungnahmen und Ver-
sexuellen Problemen des Nationalen Forschungsrates haltensweisen der Allgemeinheıit erhalten wollen,

siıch C1IMHN Bild VO  3 den durchschnittlichen Verhältnissen undden USA führen die Möglichkeit und den relatıv großen
Erfolg der Kinseyschen Untersuchungen (ın ıhrem Vor- VOL allem VO  $ der Übereinstimmung oder dem Abweichen
WOTrL ZuU zweıten Kınsey Report, 11 auf der CISCHNCNHN Ansıchten un Verhaltensweisen machen
reı Faktoren zurück &— die fortschreitende sexuelle un aa OSR
wirtschafrtliche Emanzıpatıion der al den alles durch-
wirkenden Einfluß der Lehren un: Entdeckungen Freuds Die Rückwirkung der Untersuchungsberichte auf die

öffentliche Meinungdie Tatsache, daß während des Weltkriegs Millionen
JUNSCr amerikanıscher Menschen Kulturen un Völkern Wır haben 65 also tatsächlich MC dem bewußten Versuch
begegneten, detren sexuelle Normen und Praktiken siıch tun, Aus dem Wıssen VO  3 den „FrCINCN Tatsachen“ des
cehr VOIN denen unterschieden, denen S1C aufgewachsen geschlechtlichen Lebens Standard des CISCHCN sexuel-

So zufällıg und unsystematisch diese Autzählunge len Verhaltens Die Statistik als Grundlage
auch IST, ındem S1e Treı Ereignisse Sanz verschiedener individualistischen Sexualmoral 1ST 1es der letzte
Ebenen aufführt, beschreibt S1E doch sıcher diesen Schre1 des wiıssenschaftlichen Posıitiyismus?
Phänomenen 1Ur drei besonders auffällige Aspekte des- Natürlıch 155en die Meınungs- un: Sozialforscher, dafß
selben Vorganges der Auflösung der menschlichen und SCc- 1er Cn ernstes Problem für ıhre Unternehmungen steckt,
sellschaftlichen Ordnungsvorstellungen und Normen: als das Problem der Rückwirkungen iıhrer Untersuchungen
Emanzıpatıion, als „wWissenschaftliche Entzauberung un auf die Versuchspersonen und die öffentliche Meınung
Enthüllung und als gewaltsame Erschütterung VO  e} außen bzw die Gesamtgesellschaft Friedeburg (a 15

wıidmet diesem Problem CINC, wenn auch nıcht sehr gründ-
Kınsey ZUr Erklärung der Bereitschaft der Befrag- lıche Diskussion, der auch 1Ne Anzahl Aufßerungen
ten noch EC1iNE andere Bemerkung be1; die wahrscheinlich AUS der Fachliteratur heranzıeht Fuür die „normalen
als 1Ne€e Art Generalnenner des Zanzen Phänomens be- Umfragen (auf dem Gebiet der Politik Marktforschung

werden annn der Glaube, daß AaUuS diesem ITrüum- USW.) kommt dem Ergebnis, daß die rage, ob und
merhauten der Normen un Ordnungen die Wissenschaft WI1C WEeIt solche Rückwirkungen statthaben un: W 1E WEeIL
IMI ıhren rationalen Methoden und Techniken, die alles S1C VO  $ anderen Faktoren durchkreuzt oder aufgehoben
„verfügbar machen, wieder WI1IeC CIM e Ord werden, ofFenbleiben mMu Fuür die Forschung „Intım-
Nung autbauen könnte „Selbst der Wissenschaftler scheint bereich“, besonderen Hınblick auf den Kınsey
den Glauben des Mannes autf der Straße wissenschaft- Report schließt CT siıch amerikanıschen Untersuchungen
ıche Methoden unterschätzt haben, sCINEN Respekt für (vor allem bei der studentischen Jugend) d nach der
die Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung und SC1M Ver- diese Rückwirkungen durchaus DOS1ULV waren, und
Lrauen, daß SC1MN CISCNES Leben un die soz1ale auch bezüglich der deutschen Umfrage „Wenn überhaupt
Ordnung schließlich vVon der Ansammlung wissenschatt- die Veröffentlichungen Einfluß ausüben, W as
lıch gesicherter Data profitieren wıird“ (KR Hınblick aut die Einstellungen un: Wertorientierungen
Tatsächlich scheint der Anstofß Kınseys Untersuchungen möglıch ISt: annn B: soz1a] therapeutisch ohl als
geradezu davon au  c SCIMN, daß 4“ als Biologie- ZunNsSt1g angesehen werden
protessor VO  } SCINCNH Studenten wieder Aus- Kınsey selber leugnet C1iNEC stärkere Rückwirkung seiner
küntte ber sexuelle Fragen ANSCHANSCH worden W Aar Veröffentlichungen auf das sexuelle Verhalten Er hält die
(KR I1 Nun 1SE der Ersatz des Seelsorgers durch Formen dieses Verhaltens für fest und tief den
den Arzt Psychotherapeuten oder auch Biologen AUB| Ursprüngen un: grundlegenden Überzeugungen der kul-
ekanntes un vielerörtertes Phänomen: cS spielt bei turellen Gruppen verankert daß S1C iıcht leicht
Kınsey aber anscheinend 1Ur l> SCI1INSC Rolle War andern sind SS x1Dt keinen Beweıs dafür, daflß 1S5SCIH1-
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schaftliche Analysen SO tief verwurzeltes Verhaltén schnell dauerhafteste Wirklichkeit des sexuellen Verhaltens desändern können“ (KR 415) Er berichtet ZWar, dafß Menschen 1ISt  CC (KR IT 538) Und noch deutlicher heißt
eıne Reıihe von Personen, veranlaßt durch die frühe- 6S ein1ge Seıiten weiter: „Die sexuelle Geschichte jedes
ren Veröffentlichungen VO  3 Havelock Ellis, aber Indivyviduums stellt eine einzigartige Kombination solcher
auch seine eigenen, angefangen haben, „Kalender“ ber Varıabeln dar Es besteht wen1g Aussıicht, dafß eine der-
ıhre sexuellen Betätigungen führen, bemerkt aber auch artıge Kombination Je vorher exIistiert hat oder Je w1e-dazu, neige obwohl er ıcht ZSanz siıcher se1l der der exIistieren wırd. Wır haben nıemals ein Indivyviduum
Überzeugung, daß das Führen solcher Aufzeichnungen das gefunden, das eine Zusammensetzung aller Durchschnitte
sexuelle Verhalten der betreffenden Person nıcht andere Von allen Aspekten sexueller Ansprechbarkeit un Täatıg-(KR II 84) eıit Wal, die WIr 1er analysıert haben Das 1St die wich-

Das Paradox des S zıentismus tigste Tatsache, die WIr ber die sexuellen Geschichten
der Frauen berichten können, die der vorliegenden
Studie beigetragen haben“ (KR 1{11 543)Nun stehen aber diese Feststellungen 1n einem often-

baren Wiıderspruch dem VO  w} ıhm selber berichteten Das dürfte ohl aum anderes heißen, als dafß die
Anlaß der Sanzen Untersuchung, nämlich seinen fragen- Sexualıtät eines jeden Menschen AÄußerung seiner Person

1Ist, seines tiefsten un innersten personalen Lebens. Manden Studenten Materı1al für ıhre Entscheidung über die
Gestaltung ihres sexuellen Lebens jefern un dem fragt sıch, WOZU enn eigentlich die riesigen, MIt Ameisen-
soz1alreformerischen Pathos großer Teıle seines ersten fleiß erstellten 179 Tabellen un Listen ber Mıiıttel- un:

Duchschnittswerte dienlich sınd, die fast eın Drittel desKapıtels, über die och sprechen seın wird. Wır stehen
1er VOTL einem merkwürdigen Paradox des Szientismus, Buches einnehmen, denn s1ie müussen Ja VO  am dieser Wıirk-
Jenes Glaubens die Allzuständigkeit der Wiıssenschaft, ichkeit nıcht NUr absehen, sondern sınd geradezu geeignet,

S1e auszulöschen, tragen Z mindesten aber 5a nıchtsdie MIt ıhrer Methode der Analyse, der Untersuchung
kleiner un:! kleinster Teıle, die Wahrheit des’Ganzen CI - ıhrer Erkenntnis bei Die analytische Methode u  ber-
mıtteln können ylaubt, dann für die Gestaltung schlägt sıch 1er yleichsam 1Ns Nıchts, un Kınsey annn
des Ganzen der Lebensform der Person un der (Ge* die oben zıtlerten Bemerkungen seine Analysen Nur
sellschaft „sichere“ Regeln un: Weıisungen geben, gleichsam ankleben Aaus wıissenschattlicher Ehrlichkeit
die das menschliche Gemeinschattsleben endlich auf die zweıtellos. Vorher aber zelebriert in seinen Tabellen
Grundlage der Vernuntft stellen erlauben. Seine Un- un Listen tejerlich den Götzendienst seiner Methode, den
tersuchungen ergeben 1mM einzelnen W1@e j1er be] Kınsey Rıtus des wıssenschattlichen Aberglaubens.

oft Ergebnisse, die diesen pathetischen Glauben durch-
Aus 1n Frage stellen, un: zeıgen, das das (Sanze doch Dıe Wurzeln der Indiskretion
Aaus Kräften un: Ootıven lebt, die in das Schema se1ner In einem cehr pragnanten Auftsatz der Zeitschrift „Wort
Analyse nıcht eingehen. Die wıssenschafttliche Redlichkeit un Wahrheit“ Marz 1954, 1851 hat Anton Böhm
Zwingt ihn, diese Ergebnisse mMiıt registrıeren aber kürzlich dem Titel „Das Zeitalter der Indiskretion“
ohne daß der szientistische Glaube, Jjenes retormerische drei Wurzeln Jjenes „allgemeinen Angriffs das pCI-Pathos, das die ungeheure Anstrengung solcher Unter- sonale Geheimnis“ ZCENANNT, der Z Charakteristikum
suchungen tragt, dadurch erschüttert wird: beides läuft unseres zivilisatorischen Zustandes geworden 1St un VO:  3
zusammenhangslos nebeneinander. Der Kınsey Report ISt dem der Kınsey Report 1Ur eın Beıispiel 1St. Als erstes
veradezu eın typiısches Beispiel für die Atmosphäre der nn auch Cr den Glauben die Allzuständigkeit der
Sinn- un Nutzlosigkeit solcher Riesenunternehmen un Wissenschaft, N  ur  .. den Geheimnis lediglich das vorläufigverlockt dazu, die bekannte Beschreibung des posıt1ıvist1- och nıcht Erforschte, also die Herausforderung un da-
schen Wıssenschaftlers wiederholen, daß nämlich eın mi1t die Aufgabe der Wiıssenschaft 1St Im Prinzip annn
Mann iSt, der ımmer mehr Wiıssen ber ımmer wenıger alles gewußt werden, und W as Zewußßt werden kann, das
ansammelt, bis ST zuletzt alles ber nıichts weiß. Daher soll auch gewußt werden.“ Die Szientisten „verkennen
sınd die Bücher Kınseys be] aller Ernsthaftigkeit seiner die Wahrheit, als se1 s1e einfach korrektes Wıssen von
Bemühung un: aller Bedenklichkeit des Phänomens als un daher ımmer gleichwertig, ohne Rücksicht auf
solchem weıthiın VON einer unwiderstehlichen, absurden den Gegenstand. Die Beziehung von Wahrheit un S1tt-
Komik lichkeit un die Stufung des Rechtes auf Wahrheit daß
Eın besonders Beispiel bieten die Schlußfolgerungen, nıcht jeder alles wissen darf,; W as wahr 1St bleibt ıhnen
die Kınsey Ende seiner Beschreibung der „Iypen verborgen.“ Mit diesem , szientistischen Glauben die
sexueller Tätıigkeit bei Frauen“ x1ibt. Er betont darın die Wissenschaft verbindet sich eın falsches Menschenbild, das
Tatsache, dafß bei Frauen noch mehr als bei annern 1e€ Wıirklichkeit des Menschen auf das Biologisch- Vege-eine außerordentlich große Variationsbreite 1m sexuel- tatıve einschränkt un: dem Gelst 1n ıhm keine Ex1istenz
len Verhalten exıistiert, un: se1ne Leser (oder Aaus eigener Wurzel zubilligt. Damıt 1sSt der Mensch 1ın das
Leserinnen) davor, diese Tatsache icht berücksichtigen. Natürliche eingeschlossen CI besitzt eın Geheimnis
Sıe mißverstehen ihn, „WEeNnNn s1e ıcht beachten, daß keine mehr, das unberührbar un abweisend ware Was
der errechneten Durchschnitts- oder Miıttelwerte wahr- ımmer VO Menschen gewußt werden kann, 1St möglichesscheinlich auf s1e paßt un daß s1e 1in Wirklichkeit 1ın Objekt wissenschaftlicher oder auch bloß neuglerigererheblichem Malße von allen dargestellten Durchschnitten Untersuchung; VO den anderen Gegenständen der
abweichen werden. Die Schwierigkeit lıegt darın, daß Wissenschaft und der Nachrichtengebung trennt den
Inan miıt Durchschnitten arbeiten mufß, WENnN iNnan die Menschen eın Wesensunterschied.“
charakteristischsten Aspekte zweıer verschiedener Grup- Die drıtte Wurzel aber ist, da{f dieses VWıssen, diese Be-
pCn vergleichen wiıll, aber solche urchschnitte können die mächtigung des Geheimnisses Macht verleiht Macht
individuelle Varıatıon ıcht genügend betonen, die dıe über den Einzelnen un die Gestaltung der Gesellschafrt.
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Totalitarismen hin, dem Einzelnen keinen rbeha Grundla ner harmonischen R I M
enenRaum erlauben können, enn 1e Allbeherrschung mand wiırd MITL diesen Satzen Kinseys =rollen.
der Individuen verlangt Al-Wissen ber S1e  CC ber vVo  3 Er glaubt manche Irrtümer Ehebüchern auf Grund

Wr früh auf hat der Szientismus sıch als Instrument gefühlt, sSsC1iNer Untersuchungen berichtigen können un dasM Wıssen bereitstellte Z Autbau yVCH- IST, WenNnn 65 durch Nachpr fung bestätigt werden könnte,
sıcher dankenswert.nünftigen“ Lebens- un Gesellschaftsform, un hat die

p Erkenntnis der Technik, also den Zwecken der Beherrsch- Eın wichtiges Feld 1STt die Frage der sexuellen
barkeit der Natur (und der Mensch ı1ST für ihn atur) Aufklärung un Erziehung bei Kindern. Irotz er 1INM!

untergeordnet Daher STAMMET sCiN reformerisches Pathos. wiederholten Forderung, daß sie VO'  an den Eltern oder
den Religionslehrern nte  men werden soll stellt

Das Recht untersuchen und 255en Kınsey fest, daß Nur 5097 SC1INeEr Versuchspersonen ıhre
Dıiıese Tel Motıve lıegen auch dem Wissenschaftsbegriff sexuellen enntniısse Aaus diesen Quellen erhielten die
Kınseys zugrunde un: tragen die F1CS19C Bemühung Mehrzahl der übrigen erhielten S16 VO  3 anderen Kindern.
seinNner Untersuchungen. Das sehr instruktive Kapitel Was besser SCI, bekennt CT auf Grund des vorliegenden

Materials ıcht entscheiden können. Er stellt jedochS  OB des ZWEeI1  en Reports beginnt mMIit Z Wwe1 pathetischen Ab-
schnıtten ber „das echt orschen un „das echt test, dafß die Art un: VWeıse, W1e das ind Aut-
des Finzelnen 155en die beide f}  ur ıh: dieselbe Wer- klärung erhält un SIC verarbeıitet, VvVon bestimmender

Bedeutung fü die Ausbildung seiINeTr Haltungen spätertigkeit besitzen und aut derselben Ebene liegen. Die Ver-
haltensforschung annn ıcht dem Moralphilosophen, 1STt Deshalb rat En glichst früh beginnende sexuelle
Theologen oder Sozijaltorscher vorbehalten bleiben, enn Erziehung (KR II 18)

Be1i der Beurteilung der sexuellen Erfahrungen Kiındes-alles Verhalten hat materielle Ursprünge. „Es x1bt 1U

aber einNne Ehrlichkeit der Wissenschait, die den Gedanken alter fällt 1U  —$ auf daß S1IC fast ausschließlich dem
nıcht akzeptieren kann, daß 6S Aspekte des materijellen Gesichtspunkt erfolgt, ob SIC dem, W 4S „sexual adjust-
Un1iıyersums x1bt, die besser ıcht erforscht würden oder ment  D NENNT, dienlich oder schädlich sind „Adjustment“;,
besser ıcht bekannt oder deren enntniıssedem das reibungslose Sich-einfügen 1 das Funktionieren

Manne ıcht zugänglich gemacht werdensollten“ des gesellschaftlichen Lebens, iSt Ja überhaupt ein Kern-
(KR 11 Besonders die Argumentatıon tür dieses echt begriff amerikanıscher Soziologie, Pädagogik un Psycho-

SE jeden, WI1SSCNH, 1ST höchst autfschlußreich Das echt logie; auf CS stellen die mMeılsten ihrer Techniken 41b Eın-
auf Forschung das eil des Rechtes auf freie Meınungs- geschränkt auf den Teilbereich des Sexuellen als „sexual
außerung 1St 1ST nach Kınsey abgeleitet Aaus adjustment“ wird CS VO  $ Kınsey ZUuU Maßstab, den S

Vertrag des Einzelnen miı1t der Gesellschaft, also VO  3 iıhr sCiNeEN Urteilen zugrunde legt. Typisch dafür 1STt etwa
verliehen un ıcht personales Grundrecht des Einzelnen. folgender Satz: „Sofern die Eltern sıch nıcht emotionell
„Wır ylauben, daß der Wiıssenschaftler, der sein echt CITECSCN, wenn S1Ie ihr ind bei sexuellem Spiel entdecken,
orschen Vo  $ der Gesamtheit der Bürger erhält, der oibt CS keıine Anhaltspunkte, daß die Erfahrung des Kın-

x  A Verpflichtung steht, Ergebnisse allen zugänglich des SCHHMET: sexuellen Eınpassung schädlich DC-
machen, die Data benutzen können. Jeder Wıssen- 1ST (KR 11 115) Der Satz mag pädagogisch
schaftler, der CS unterläßt, berichten oder Ergeb- Rıchtiges enthalten Eltern un FErzieher sollten ver-

veröffentlichen, daß S1e Höchstzahl VO meıden, dem Bereich des Sexuellen C Überbetonung
Personen dienen können, verkennt die Quellen sSEe1NCS geben, ındem SIC sıch Außerungen der kindlichen
Rechtes auf Forschung un: damıt das echt aller Sexualität gegenüber emotionell besonders empfindlich
Wissenschattler aufs Spiel irgendeinem Feld for- un erregbar verhalten. ber doch auch
schen (KR 8 10) Kınsey die Norm des sexuellen Verhaltens sucht (wenn
Diese völlige demokratischen Jargon verkündete W 1e C Norm überhaupt anerkennen würde),
soz1ıale Funktionalisierung der Wahrheit un der Er- nämlich ı se1iNeIM Wert für das reibungslose Funktio-

S kenntnis 1S5T C1iMN Charakteristikum jedes Szıient1smus, das Nieren des gesellschaftlichen Lebens.
8 allerdings heute selten mehr often ausgesprochen wird Dazu scheint ı Gegensatz stehen, daß die kultu-

Dementsprechend Uussen Forschungsergebnisse relle Bedingtheit des sexuellen Verhaltens, die Be-
das Verständnis der Faktoren des sexuellen Verhaltens schränkungen der sexuellen Freiheıt durch die herrschen-

siıch VOFLr allem dadurch rechtfertigen, daß NYI den ethischen, relig1ösen, rechtlichen, csozjalen Vorschrif-
Letzt Anpassung 7zwischen der sexuellen Natur ten, ZuUume1lIst wenn auch anscheinend objektiver

des Menschen unden Bedürfnissen der totalen Sozial- wissenschaftlicher Terminologie NEZALLV charakterısıert,
organısatıon beitragen“ (KR I1 10) als Widerspruch MItTt der natürlichen „psychologischen

und biologischen Ausstattung des Menschen stehend
Die soz1ıale Ausnutzung der Sexualforschung Denn offenbar sind sS1ie doch die Spielregeln des reibungs-

Worin soll dieser Beıtrag Kınseys ach sSCiIiNeETr Absicht also losen gesellschaftlicher Funktionierens. Hınter dieser
bestehen? Wır können 1er 1Ur CIN1SC cQharakteristische negatıven Charakteristik steht aber Meınung, dafß

S Beispiele geben. diese Normen un Regeln ı Wirklichkeit überholt un:
Das un: wichtigste Feld 1ST zweıftfellos die Ehe überaltert sind nd1ı Widerspruch stehen den 'Tatsachen

Kınsey betont 1er ausdrücklich, daß ıcht zlaube, „daß der sexuellen Entwicklung Als echter Progressist 15

die sexuellen Faktoren die Elemente sind. die das Schick- der Meınung, daß ıcht etw2 die Entwicklung sıch durch
sal Ehe häufigsten bestimmen das fue viel- die Normen begrenzen MUSSC, sondern daß die Normen
mehr die Entschlossenheit und der Wıille der Gatten, die der Entwicklung angepaßt werden müßten. CTstellt
Ehe erhalten. Aber zweıtellos 1STt die sexuelle Ab- ar ıcht die Frage, ob die Entwicklung vielleicht Wild-
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URd Mißwuchs-oder Abfall sel. b_i_e ‘Normen eréeben sich „petfihé“ ihre ehelıche Anpassung beeinflußt élas‚sélße_für ıhn aus den Tatsachen. o plädiert überall für die tür den vorehelichen Geschlechtsakt W as 1st ın den ver-Auflockerung der Grenzen des sexuellen Verhaltens. schiedenen Typen sexueller Tätigkeit normal und WasWenn sıch also anbıetet, Eltern un Erziehern ZUr Be- anormal welche Erfahrungen haben andere Junge Leute
antwOortun iıhrer siıcher zahlreichen Fragen 1n bezug auf gemacht, die dieselben Probleme haben? (KR I1 15)die geschlechtliche Erziehung die notwendigen Daten
die Hand Z geben, sollte inan S1e M1t stärkstem Mı(-

Man sieht also auch hiıer wieder, daß die Kriterien Kınseys
neben der psychologischen un physiologischen VOL allem

£trauen die Grundsätze un Tendenzen, die ihre die soz1ale Nützlichkeit oder Schädlichkeit, das „Funktio}Darstellung färben, 1in Emptang nehmen. nıeren“ 1St; Die Beispiele könnten fast beliebig vermehrtMan mu{ß diese Haltung auch noch einem anderen werden S1e alle würden 1Ur bestätigen, daß die S71en-Aspekt etrachten. Die soz10logischen un SOZ10graphi- tistische Funktionalisierung der Wissenschaft un Wahr-schen statıistischen Erhebungen pflegen ein gyroßes Auf- heitsfindung 1n Kınseys Werk einen vollendeten Ausdruckhebens VO dem Ergebnis machen, daß gerade 1mM gefunden hat
Intimbereich eıne Unzahl individueller Abweichungen
VO  - dem 71bt, W as relig1ös, kulturell un: auch zumeıst Das Menschenbild Kınseys
Juristisch als gültige Norm des Verhaltens anerkannt wird, Schon AZUS dieser Darstellung geht hervor, daß Kınseyun schließen daraus auf-die Dringlichkeit einer Änderung den Menschen Zanz 1mM biologischen un soz1alen Zusam-
dieser Norm. Kınsey 1St obwohl CT, W 1e berichtet, menhang aufgehen aßt und, W 1€e Anton Böhm VO Szien-
ausdrücklich auf die Varıiationsbreite . des möglıchen t1smus S  5  ( „dem Geist 1n ıhm keine Exı1istenz AUS eigenerindividuellen Verhaltens hinweist eın typisches Wurzel zubilligt“. We:il der Geılst auch nıcht alle seine
Beispiel dafür: ı11 etzten Endes die Sexualmoral Tätigkeiten durchdringt, mıteinander verbindet un
durch Auflockerung reformieren. Nun 1St aber außer einem personalen Ganzen macht, deswegen annn Cn auch
der Vielfalt indıvidueller Anwendung die Tatsache, einen Bereich seiner Tätigkeit, die Sexualıität, Zanz 1SO-daß der Mensch immer wıeder VO  } der Norm abfällt, iıhr liert betrachten, als „einen A_spekt des materiellen Un1i1-
Nıveau ıcht halten annn (der Theologe oder Moralıst versums“.
würde die Tatsache der Sünde), eiıne absolut D Schon der Titel] VO Kınseys Büchern 1St verräterisch für die-läufige Erfahrung des menschlichen Alltags. Man könnte SCS Menschenbild: sie lauten, übersetzt: „Sexuellesalso das Aufhebens, das die Soziologen un Statistiker Verhalten beim menschlichen Männchen“ bzw „mensch-
VO ıhrer Entdeckung der vielen Abweichungen VO  3 der lıchen Weibchen.“ Nıcht Nur, daß der Mensch 1er Fein als
Norm machen, als eın Zeichen ihrer Lebensfremdheirt zoologische Specıes betrachtet wiırd, 1st bedeutsam. Dieleicht ironisieren. In Wırklichkeit wı1issen s1e nıcht, W as Wendung „beim  L3 auf die Kınsey als besonders wıissen-ine „Norm“ überhaupt Ist, woher s1e2wird. schaftlich sroßen VWert legt (KR 11 4, Anm 1) 1St
Wenn 1U  - Sal der Wert eıner „Norm“ danach beurteilt
wiırd, ob S1e das gesellschaftliche Funktionieren, die „Eıin-

Nau verräterisch: S1e 11l N, daß das sexuelle
Verhalten einmal als isoliertes Phänomen beim Men-

passung“ des Einzelnen erleichtert oder erschwert, 1St schen, nıcht als Ausdruck des Menschen, un zweıtensdas tiefste Mißtrauen ıhre Folgerungen NUrLr

berechtigt. eben NUuUr in Beziehung auf die Gruppe, der GE zugehört,
behandelt wıird enthält also eıne doppelte eugnungDas gilt auch tür das; W 4as Kınsey ber das sexuelle des zutieist personalen Charakters der menschlichenProblem des Jugendalters Sagt Es entsteht nach ıhm dar-

AauUsS, daß „der Mensch, un ZW ar der männliche Ww1e der Sexualıtät. ber ebenso W1e davon abgesehen wırd, daß
der sexuelle Akt eın Akt der DPerson ist, wırd auch be-weıbliche, biologisch ein1ge Jahre früher erwachsen 1St,

als Sıtte un: echt ıhn als erwachsen anerkennen, un wußt davon abgesehen, daß CI eın Akt zwıschen Personen
1St. Darüber dartf die Betonung, Ja Überbetonung seıinerdaß unNsere Kultur in steigendem aße darauf besteht, soz1alen Bedeutsamkeit ıcht hinwegtäuschen; S1e be-daß sexuelle Funktionen auf solche Personen beschränkt

bleiben, die gesetzlich als Erwachsene anerkannt sind, be- steht LLULr darın, dafß sıch eın Trıeb, der sıch durch se1nNe
Stärke 1im soz1alen Gefüge störend oder zerstörend auUS-sonders auf verheiratete rtwachsene“ (KR 11 13) 'Tat- wırken kann, 1n einfügt, anpaßt, seın Funktionierensächlich bewirkt uUuNseTIE zivilisatorische Entwicklung Ja nıcht StOrteıne ständige Heraufsetzung des taktischen Heiratsalters, Bezeichnend dafür Ist;, daß Kınsey Sanz überlegt unund Kınsey hat ohl recht, WeNnNn die Dringlichkeit des
bewußt als statistische Einheit für die sexuelle ErfahrungProblems eın relatıv Junges un Phänomen D:

Sein Beitrag Zur Lösung dieses Problems besteht I11U'  3 den Orgasmus wählt, einmal weıl eın eindeutiges Phä-
darin, daß und se1ne Mitarbeiter „versucht haben, das OMCN, aber VOTL allem, weıl „alle UOrgasmen, mögen sıie
Vorkommen un die Häufgkeit nıcht-ehelicher Betätigung durch Masturbation, ‚petting‘, ehelichen Geschlechtsakt
zwıschen amerıikanischen ännern un Frauen heraus- oder andere Tätigkeıit herbeigeführt werden, 1ne physio-
zufinden, W/1€e auch das Verhältnis, das vielleicht zwıschen logische Entspannung der sexuellen rregung bewirken“
diesen vorehelichen Formen (patterns) des Verhaltens un (KR I1 46) un auf diese Entspannung, Entladung
der spateren sexuellen Anpassung 1n der Ehe besteht“ des Triebs kommt 6S A darin lıegt die soz1ale Bedeutsam-

keIit. Diese Behauptung wiırd ausführlich diskutiert: s(KR A 15) Aus den Daten dieser Untersuchungen 111
CI dann die Fragen, die die unverheirateten Jungen AUS 1Sst natürliıch wahr, dafß sexuelle Tätigkeit eıine Bedeu-
derNot ıhres Problems stellen, beantworten. Er formuliert Lung haben kann, die jenselts der physiologischen Ent-
s1e tolgendermaßen: ob die Masturbation physisch schäd- SpPa:  5 lıegt, die S1e verschafft. werden vıele
lich 1St oder dıe spateren Beziehungen ZUuU Ehepartner be- die psychologische Bedeutung eınes durch Masturbation
einflußt wIe, abgesehen VO  e} den moralischen Fragen, erreichten Orgasmus anders beurteilen als die eines ımdie mitspielen mögen, die Erfahrung des vorehelichen Verkehr miıt einem anderen Partner erreichten Orgasmus.
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Die s edeu nı er sammlı ann
Ü xcht SASIMECN ag ander dem sen tler vielleicht

lichen Verkehr. Aber soz1ale Interessen sind auch 1ın manchem dienlich SC ene das methodische un: ideo-
E an och ı Spiel, wenn STn Einzelner Befriedigung ur logische Schema Kinseys 1ıII wieder durchbrechenden

C1iMN psychologisches un: physiologisches Bedürtnis findet, Erkenntnisse, die WILr erwähnt haben, als 5Sym-
und die Data ber das Gesamt der sexuellen Befrie- dafür bedeutsam SC1IN, daß sich die Wahrheit
digungen verdienen deshalb ebensoviel Berücksichtigung weIit ıcht bewußter Wille Zur Lüge herrscht den InNnan
WI1e6 jedes der Daten ber besondere Typen sexueller Be- Kınsey ıcht unterstellen sollte N1ie Sanz unterdrücken
tatıgung (KR 11 SN Jaßt: als Ganzes 1ST das Buch zuletzt doch NUur SYyMPTtO-
Wır möchten CS Nun Nsern Lesern überlassen, eur- matisch für das Chaos „Wwissenschaftlich“ säkulari-
teilen, ob die VOo solchen Grundlagen her CWwW ONNCNECN jerten un enthumanisierten Welt und ZECISNET, die Er-
Data wirklich sind als Beıitrag Z Ordnung des reichung Endstadiums ıhrer Autlösung beschleu-

23  3
soz1alen Lebens der Masse unseres Volkes die Hand CN.A

Aus der Okumene
Christliches Zeugnis ı Rußland Bekanntlich wurde das Ergebnis der Volkszählung Von

1937 cht veröffentlicht Es 1IST anzunehmen, daß die
Dıie Nachrichten über volle Kirchen ı der SowjJetunion, Frage der Religionszugehörigkeit ein für die Bolsche-
esonders den hohen Feiertagen, sind keine Seltenheit 1sten nıederschmetterndes Ergebnis hatte. Die Volks-
mehr Das Fortbestehen relig1ösen Lebens der PCrSON- zählung wurde Auslassung der konfessionellen
lichen Sphäre un der großen Gemeinschaft der ]äu- rage wiederholt. twa die gleiche eıit bezifferte der
bigen wird vielen Berichten bezeugt Das Evangelium Führer der Gottlosenbewegung, Jaroslawskı), die Zahl der
1STt Rußland ıcht untergegangen, die Ikonen verkünden Gläubigen ı den Städten auf GIN Drittel, auf dem Land
die Nähe der Heiligen, die Gläubigen halten den auf ZW el Drittel der Erwachsenenbevölkerung Der

L Dienern der Kiırche Anläßlich der nach alter Art begange- z weıte Weltkrieg hat, wenn icht überhaupt CiIine Ver-
1en Kirchenfeste Kirchweihe, VWeihe erneuerter Kır- breiterung der relig1ösen Grundlagen olk N-
chen, Priesterjubiläen, Bischofsweihen oder Begräb- dest eine erhebliche Ausfaltung der noch vorhandenen
115sen hoher Würdenträger tiromen die Gläubigen relig1ösen Krätte gebracht Die wiederhergestellte hierar-
gyroßen Scharen herbei; die den großen Stidten die chische Organısation der Kirche MIiIt anscheinend über
Zehntausende gehen. 20 000 Pfarrgemeinden etwa Eparchien, miıt fast
Sıcher handelt CS sich den Bedingungen der SOW Jet- 100 Klöstern, Z WEl Geistlichen Akademien un zehn
wirklichkeit hierbei ein echtes qAQÄristliches Priesterseminarıen besagt siıch noch nıchts ber die
Zeugnı1s. Wer heute j der SowjJetunion kirchlichen Zahl der Gläubigen. Wenn INa  } aber die hohen eld-
Leben teilnıimmt, bringt dazu tiefere Überzeugung und spenden, die während des Krieges VOo  ; der Kirche fur

Bereitschaft MT als VOL der Revolution, un: Wer die Landesverteidigung gesammelt wurden, und die Sum-

X  Eer  M  X lediglich herkömmlichen Brauch hängt, muß damıiıt MECN, die ZUur ständigen Unterhaltung der finanziell völliıg
rechnen, daß ıhm das Praktizieren der relig1ösen Tra- auf sıch selbst gestellten Organısatıon der Kırche 1115 Licht
dition als gesellschaftlicher Fehltritt, wenn ıcht Sal als soziologischen Analyse tellt, ergeben siıch durchaus
feindseliges politisches Verhalten ausgelegt wird Rückschlüsse auf die Zahl derer, die Zur Kıirche halten
Soweılt die Nachrichten VO  e} relig1ös kirchlichen Nach Berechnungen ausländischer Beobachter und ufße-
Leben icht VO  e} Ausländern Stammen, die NUur begrenzte rungecn russischer Hierarchen scheint die orthodoxe Kirche

{# Ausschnitte des sowjetischen Lebens cehen bekommen, der noch M1t 100 Millionen Gläubigen rechnen
finden WIr SIEC 710 größten eıl offiziellen Journal des können Andere setzen die Z ahl wesentlich 5
Moskauer Patriarchats Die rage IST, 1inwıewelt die 1er A} ıcht NUur auf Grund anderen Beurteilung der

E veröffentlichten Einzelbeispiele orthodoxer Kirchlichkeit russischen Verhältnisse, sondern auch Hinblick aufAL  A  s  R un: christlichen Glaubens aut das Gesamtgebiet der die gesamteuropäische Entwicklung ZU Atheismus hın
verallgemeınert werden können und welche ber den rad der Zugehörigkeit des einzelnen 1äu-

&x -  H  \a Breitenentwicklung S1IC I6 der Oftentlichkeit uszuüben bigen Z Kirche 1St reilich gut W1e nıchts bekannt,
zumal die organiısatorische Bindung ı orthodoxen Leben

Wzeviel Gläubige gıbt ps© ıcht die Bedeutung W 1 der westlichen Christenheit
Damıt ISTt die rage ach der Zahl der Gläubigen, 1015-

hat Auch wWwenn WI1L SCNAUC Statistiken hätten, würden
S1IC uns al verhelfen, den Einfluß un: die Wır-besondere der Mitglieder der orthodoxen Kirche, gegeben.

Sie läßtrt siıch NUur MM1C Mutmaßungen beantworten. Die kungsmöglichkeiten Kirche erkennen, deren
Wesen sich 7zuallerletzt Aktualisierung,Führung der früheren Kirchenbücher gehörte die außeren Demonstration un: Formgebung des NUulL

staatlıche Sphäre und entfiel daher MIt der durch die
K  i Verborgenen sich entfaltenden geistigen Inhalts ma

Revolution herbeigeführten Trennung VO  3 Kirche un festiert
Staat So begründet 114  — die Tatsache, daß die KircheE Wr;derhall der Sowjetpresse

A  .A  Ag heute keine otfiziellen Mitgliederlisten führen darf Für
Schätzungen der Gläubigenzahl sind verschiedene An- ber x1bt ein anderes Auskunftsmittel

mittelbaren un wahrscheinlich recht zuverlässıgen Eın-haltspunkte gegeben, VO  — denen WI1r CIN1SC erwähnen
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